
Es ist nicht 
das erste 

Mal, daß die 
Präsidenten 

und die 
Armee blutig 
und kompro- 

mißlos 
gegen 

Terroristen 
vorgehen 

PERU - Kein Friede mit 
den Tupac Amarus! 

Autoritär und ohne jegliche Opposition zu dulden, will der Präsident Fujimori seine neoliberale 
Politik durchsetzen. Möchte er doch als Musterknabe von IWF und Weltbank fungieren! Des- 
halb scheute er vor einer gewaltsamen Befreiung der Geiseln in der japanischen Botschaft in 
Lima nicht zurück und beorderte die Erschießung aller MRTA-Geiselnehmer. Ein friedlicher 
(Aus-)Weg war für ihn von Anfang an ausgeschlossen. 
Im folgentlen Artikel wird u. a. die jahrhundertealte Tradition zentralistischer Verwaltungs- 
strulituren des Landes beschrieben, die bis heute eine dezentrale Entwicklung und die Schaf- 
fung von Arbeitsplätzen in den Provinzen verhindern. 
Lektes Jahr gelang es Fujimori im Cenepa-Krieg mit Ekuador, genau wie mit der blutigen 
Lösung des Geiseldramas, von den reellen sozialen Problemen des Vollies abzulenken und sich 
von den meisten petuanischen Medien als Held der Nation feiern zu lassen. 

Don Fuji - Handlanger der Regierung verstand es jedoch, eiiieii Ausweg aus 
der Geiselrmluiie atisziiliaiideln Es gab keine To- 

Armee! teil iuid Verletzteri. Der M-19 ist Iieiite keine Uri- 

Das blutige Ende des Geiseldraiiias in der penia- 
iusclie~i Botscliaft liegt iii der Logik und in der 
Tradition der Militärs jenes Landes. Mit ilire~ii 
Aiisliäiigescliild Fiijiriion, der iiiiter dein Deck- 
iiiantel des "deiiiokratisclieii Neoliberalisiiiiis" 
agiert, lmbeii die Militärs iiiit der Liqiiidienuig 
aller Gcisel~ieliitier illre "saiibere" Ordiiiiiig wie- 
der Iiergestellt. 

Es ist iuclit das erste Mal, d'aß diePräsideiiteniuid 
die Aniiee blutig rind koiiipmiiußlos gegen Ter- 
roristen vorgelien. Sclioii iiii Mai 1992 starben 
iiielirere Dutzerid Senderisteri, die einen Aiif- 
stand irii Migiiel-Castro-Castro GefärigiUs in der 
Nälie von Liiria orgariisiert Iiatteri. Uiivergeßlicli 
bleibt aucli die blutige Beilegtiiig eiiier äluiliclien 
Revolte von Seiidensteii aii 19. Jiiiu 1986, als dif 
Aniiee ehva dreiliiiiidert von iliiieri iiiiibraclite. 

Die Maclitliaber Penis "kenrieii den Weg des 
Friedens iuclit", genauso wie es der alttestarnerit- 
liclie Propliet Jesaja (Jes. 59,Sa) sclion von den 
politisclien Maclitliabeni seiner Zeit sagte. Aber 
es gibt lind es gab scliori äluiliclie Sitimtio~ien wie 
das Geiseldrairia in Liiiia, wo der Verlaiif oder 
Aiisgang aiiders waren. Icli denke dabei an den 
Cluapas, iiii siidliclie~i Mexiko, wo es Erzbiscliof 
Riiiz bis Iieiite gelungen ist, durcliDialog iuidDi- 
ploiiiat ie einen B iirge krieg nvisclieri den "extre- 
iiustisclieii" Zapatisteii der bewaffneten Rebel- 
leiibewegiiiig iirid den Militärs ni verluiideni. 

tergniridbeweguiig, soiideni riusclit als politisclie 
Partei in Koluiiibien iiut. 

111 diesen Tagen werden die Penianer in ilueii 
Medien, die entweder iiii Besitz der reiclieri 
Obersclucht oder i11 den Halden von aiisläridi- 
sclieiii Kapital sind, kauiii iiber den waliren Ver- 
lauf iuid die Hiiitergniride der Befreiiiiig iiiid der 
Ersclueßii~ig aller Geiselrieluiier iiifoniuert. Es 
war nierst die japa~usclie Zeihirig Asahi Schini- 
bun, die eine japaiusclie Geisel ni Worte koiii- 
riieii ließ. Diese erkl<ärte geselieii m Iiaben, daß 
einer der Geiselrieluiier sicli ergeben Iiat iuid kuiz 
darauf von den Spezialeiiilieiten iiiiigebraclit 
wiirde. 2 

Es sclieirit so zii sein, daß ruclit alle Militärs, die 
iiti Hiiitergnirid die Gesclucke des Laiides iibcr- 
waclieii, die Veraiihvorhi~ig fiir das Bliitbad iiut- 
tragen wollten. MeiriiiiigsversclUedeiilieiteii eiit- 
staiideri beziiglicli eiiier gewaltsaiiien Befrei- 
iiiigsaMiori. Der Direktor der iiationaleri Polizei 
Aiitoiuo Ketiii Vidal iiiid der I~uieruiu~uster Juaii 
Briones Dvila (ein Militär) traten ziinick. Beide 
gehörten ni den Iiöcliste~i Rängen des Militärs. 
Der Oberkoiiuiiaiidaiit der pemaiusclieri Anriee, 
General Nicolas Heriiioza Rios, setzte sicli 
dirrcli. Er lmt ziismuiieri ~ i u t  Vladirruro Montesi- 
iios, Clief des penianisclieri Gelieiriidieristes, die 
gewaltsaiiie Befreiiiiig derjapaiusclien Botscl~lft 
vorbereitet iiiid diircligesetzt. Diese beideri Mili- 
tärs geliöreii Iieiite zii den eiiiflußreiclisten 

oder icll eniiliere ail Besetziulg der BotsclL,  ~aclklmbeni  Penis. Die fniuösisclie Zeitiuig Ln 

der D o I I ~ r ~ a I ~ s c ~ l e I l  Repiiblik iI1 B~~~~~ so- CTroix berichtet, daß Montesiiios itri Verdaclit 

~iilllbieIi~ diircli ~ ~ ~ ~ r i l l ~ ~ ~  des M-19 iIr1 ~~l~~ stellt, init der Drogeiuiiaffia nis,uiiiiie~mi~xbei- 

1980, Sie Iuelteii &lllals 17 Botscli&erwälue11d te". Er wird V011 ei~leill Ge~ieral a. D. aiigeklagt, 

zwei M~~~~~~~~ gefaIigeil, ~i~ ~ o ~ i i l l l ~ ~ a I l ~ s c ~ l e  para"litänsc1ie Ko~iuiiaiidos zu leiten, die fiir 
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Morde iiiid Eiiisc hiicliteni~igeii eingesetzt wer- 
der? . 

Wer die arisweglose soziale Sihiatioii vieler Jii- 
geiidliclieii in Peni keiuit, weiß geimii, daß sicli 
geiiiigeiid voii ilirieii fiiideii lassen, der1 Weg des 
"Märtyrers Cerpa" gelieii ni wolleii. Ältiiliclie 
Temrisi~iiisaktioiieii wie das Geiseldraiiia iii der 
japausclien Botscliaft sind aiicli in Ziikiiift ni 

envarteii. Die Tageszeihiiig La Republica beldlt 
reclit, weiui sie sagt, daß die Regiereiideii die 
Cliaiice verp'aßt Iiaben, "die sclirittweise Eiiiglie- 
deniiig der MRTA iii die ~ e g a l i t ä i " ~  ni bewcrk- 
stelligeii. 

Der Zentralismus vergrößert 
die Zahl der Armen ... 
Javier Igiiluz Eclievema, bekaiuiter Wirlsclinfts- 
wisseiiscliaftIer und Uiiiversittsprofessor, be- 
zeicliiiet die abneluiieiide Teiideiiz bei der Beadi- 
Iiiiig voii aiigeiiiesseiieii Löluieri, die nirieliiiieii- 
de regionale Uiigleiclilieit und die Uiisiclicrlieit 
der Meiisclieii, bediiigt diircli die Ziiiialiiiie der 
estreiiieii Aniiiit, als die drei Haiiphirsaclieii der 
fiiiidaiiieritale~i Probleriie ~ e n i s . '  

Iiii Zeitalter der stäiidigeii Globalisieruiig der 
Märkte erlebt Peni iiiteni eine Aiiswandeniiig der 
anrieii Canipesinos aus der S iem itiid der Selva 
ziir ~ o s t a . ~  Fiir diese bedetitet die Migration zu 
den Kiisteiistädteii oft der eiruige Aiisweg aus 
ilirer aiissicIilsloseii Sihintioii. Eiitlaiig der Küste 
iiiid niiid iiiii die Hatiptstadt besetzen diese Zii- 
waiiderer iiieisteris ni iiielirereri ein Stiick freies 
Land iiiid erkaufen es sicli iiaclitriiglicli. Es karui 
Jalue daiieni, elie diese wilden Mei~cliciisied- 
liiiigeii, "asieiitaiiieiilos liiiiiiaoos" genaiirit, ans 
Elektrizitäts- iind Wasseriictz arigesclilosseii 
werden. Nieiriaiid weiß, wie diese Aiiswaiidc- 
niiig aiis der Sierra luri ziir Kiiste in deii riäclisteii 
Jdircii ni stoppen ist. Dabei Iiat es diese Zirnzaii- 
denirig nir  Kiiste iuclit iiiurier gegeben. 111 deii 
vierziger Jalireii lebten iiocli 70'% aiif deiii Laiid 
iiiid nur 30% iii deii Städteii. Heiite Iiabeii sicli 
diese Zalileii tuiigekelut . 

Weiiii die Politikerdie Dezeiitralisieni~ig tiiid deii 
Ziiwaiideniiigsstopp ziir Kiistc iii die Wege leiten 
riiöclileii, iiiiisseri sie alles daraii sctzeii, iiiii die 
Jiigeridliclieri, die in den Provinzen des Landes 
aiisgebilclet werden, dort zii belüilteii. Voii liier 
stariiiiicii riä~iilicli viele Jiigendliclie, die sicli Ter- 
rorisiniis- oder Revoliitiorisbewegi~~igeii aii- 

7 sclilicßeii. Die iiieisteii jiirigeii Geiseliielriiier 
der MRTA, die die japaiusclie Botscl~?ft erstiinii- 
teil. kaiiieri aiis deii Aiiiazoriasgebieteri Penis. 

Iii deii Proviiizeii ist der Haiidlii~igsspielmitni der 
lokalen Venvalhiiigeii uiid der Bevökeniiig selu 
eiiigescliriiiikt. iuid iiacli Altbiscliof Jose Daiii- 
liiert gebärdet sicli die Regieniiig Fujiiiioris von 
Tag zti Tag aiitoritärer iiiid zeriiralistisclier. Dies 
zeigt sicli z. B. bei der Nittniiig der Goldriuiieii, 
aii der die Lokalbevölkeniiig weiug i~uteiitscliei- 
det iiiid weiug initverdieiit. 

Die Iändliclie Aniiiit ist in iiiaiclieii Teileri des 
Laiides estrerii. Ju'm Julio Wiclit, ein Jesuit der 
freiwillig bei den Geiseln iii der Botschaft blieb, 
sagt, daß sicli 88% der Iäiidliclieii Bevölkenuig 
in eiiier Sitiiatioii befiiidet, die es ilu riiclit er- 
laiibt, fiiiidaiiieiitale Lebeiisbediirfrusse ni be- 
friedigeii. Diese Zalil liegt fiir die städtisclie Be- 
völkenirig bei 39%. 6,5 Millioiieii der Landbe- 
völkeriiiig und 6,7 Mil l ionen der  
Stadtbevölkeniiig sind anii. Das ist gilt die Hälfte 
der peniatusclieii Bevöikeniiig. 8 

... und verhindert die 
Schaffung von Arbeitspltze 
Fiijiiiiori Iiat Gesetze erlassen, die es dein Arbeit- 
geber erlauben incli zwei bis drei Jalue~i ei~ieii 
Arbeiter ni entlassen, uiii keine sozialeii Kosteii 
iibenieliiiieii ni iiiüsseii. Da die Gewerkscl~?fleii 
fast total aiis dein Gesellscliaftslebeii verscliwiiri- 
den sind, Iiat sicli die Sitiiatiori der Arbeiter ni- 

iieluiieiid versclileclitert. 

Unter der Regienirig von Alhri Gzcia wiirde ein 
Prozeß iiiitiiert, iiiii die Regioiirilisienuig voraii- 
nitreibeii. Diese Dezeiitralisieniiig wiirde 199% 
voii Fiij iiiiori abnipt abgebroclieil weil er zii ei- 
iier zeiitralistisclieii Maclitaiisiibiirig ninickwoll- 
te. Allerdings war es in den iiieisteii Regiorieri ni 

Klientelisiiiiis iiiid Biirokratisienuig gekoiiuiieri, 
geimii wie dies in der Hauptstadt der-~all ist. Es 
eiitstaiiden iieiie Rivalitäten ztvisclien Regionen 
iuid Genieiiideii. 

Das wirtscliaftliclie Haiiptproblein Penis bleibt 
die Scliaffiiiig voii mgeiiiessciieri Arbeitsplätzeii 
fiir die Jugeiidliclieii. Iii eiiiein Laiid, wo 10% der 
Meiisclieii 55% des Reiclihiiiis besitzen, kariii es 
oliiie eine Lösiiiig dieses Probleiiis keiiie Lösiiiig 
der Aniiiit iiiid der Uiigleiclilieit geben9 Roboti- 
sieniiig iind Tecliiusienirig der Betriebe iieluiien 
aiicli iii Pcni ni. Dies fiilut niiii Abbau von Ar- 
beitsstellen iirid die Entlassenen finden keiiie Ar- 
beit iiielir. Aitcli weiiri staatliclie Stelleii iiberbro- 



kratisiert w~aren, sind die massiven Entlassimgen 
Fujiinoris ungereclitfertigt. Man sagt heute in 
Peru, d'aß '"ct1s dritte Alter init vierzig Jahren 'an- 
fängt", weil eiii(e) Vierzigjälirige(r) nirgends 
melir eine Arbeit findet. 

Die Anden planieren 
Die geogrnplusclie Koiistellation Perus bildet ein 
unüberwuidliclies Hindernis, um die vielen (Bo- 
den-)Schätze iin Inneren des Landes fur die in- 
ternen und iritenititionalen Märkte zu erschließ- 
en.'' Aii sicli niiißte inan die Anden ebnen, um 
die Wirtscliaftliclikeit der Mineralqiiellen zu ga- 
rantieren. Als Beispiel sei luer iiru der selu teiire 
inländisclie penianisclie Holztransport ange- 
fulut. Voii Pucallpa, das ani Rio Ucay ali iin Arm- 
zonasbecken liegt bis nach Liina (etwa 450 km 

Von Flugli~ie) kostete 1993 ein Kiibikmeter Holz 70 
Pucallpa, das 

am Rio 
Ucayali im 

Amazonas- 
becken liegt 

bis nach 
Lima (etwa 

450 km 
Fluglinie) 

kostete 1993 
ein Kubik- 
meter Holz 

U S ~ .  ~ i e s e  Kosten waren liöher als die voiii 
Holz, das per Scluff von New York (48 US$) 
oder von Hoiistoti (US$50) nach Liitia gelangte. 
Von Rotterdam gelaiigte es fiir US$ 90 in die 
Hauptstadt. 

Die Gretclieiifrage ist also, wie die Transportko- 
steil lierabgesetzt werden köruieii, bei einer Ge- 
birgslaidscliaft wie de rjerugeri der Aiideri, die so 
scliwer nigäiiglicli ist. Eine dezeiitraie Verset- 
niiig der Iiidiistrieii iiis Iiuiere des Landes könnte 
helfen. Die Produkte itiiißteri soweit wie nur 
itiöglich ai Ort iiiid Stelle iii der Sierra und der 
Selva verarbeitet und erst dann zur Küste ge- 
braclit werden. Die Iiidiistrie iiiiite sicli weiter 
diversifizieren. Iiii Laidesiruieni iiiiisseii spezia- 
lisierte Arbeitsdätze gescliaffen werden. Nur so 

70 US$. ist die weitere'~bwGdenui~ von qualifizierten 
Jugeiidliclien zu stoppen. 11 

Diese Kosten 
waren höher 
als die vom 

Holz, das per 
Schiff von 

New York (48 
US$) oder 

von Houston 
(US$50) 

nach Lima 

Die pmdiiktivsteii Iridiistrieii zielien es lieute vor, 
sicli iii den größereii Ortscliafteii, itieisteiis aii der 
Kiiste, niedemilassen. Dies ist ein Gniiid, warum 
Merischeii dortluri wandern. Will iiian diese Eilt- 
wicklung stoppen, iniiß jede Dezeritralisienirig 
init der Bildiuig von große11 Siedlungen weit ent- 
fenit voii der Hauptstadt verbiiiideii sein. Nur 
wenn kleine iiiid itiittlere Betriebe in der Sierra 
iuid der Selva ilue Türeti öffiieri ii~id dort Fertig- 
prodi~kte liergestellt werden, kaiui das Ubel der 
Abwaridenirig gestoppt werden. 

gelangte. 
Bevölkerung befürwortet 
Reformen 
In einer Umfrage voiii Juli 1996 in fiinf Departe- 
meiiten Penis (einscliließlicli Liina) litiben 80 % 
der Befragten eine wirtscltiftlicli-politiscl~ De- 
zentralisiening des Landes beflinil~rtet'~ . Trotz- 
dem bleibt alles beiiii alten, weil der zentralisti- 
sclie Venvalti~igsapp~mt refoniiiiiifälug ist. Fri- 
jiinon will darnii nichts ändern. Im Gegenteil, mit 
seiiieiii Fiilmi~igsstil verliärtet er bestelieiide ar- 
cliaisclie Stnikiuren. 

Der Antliropologe Liiis Miijica gibt drei Erklä- 
nmgen, warum sich nichts an dieser zentrrilisti- 
schen Siclit der Menschen ändert. 

- Ertens ist es der "Mythos voin Fortscluitt", der 
die armen Meiisclien in die Städte auswandeni 
läßt. Dort finden sie Arbeit und Erzieliiing für 
ilue Kinder, beides notwendig, um sich weiter zu 
entwickeln. Niir eine gute Aiisbildung kann 
eventuell einen Arbeitsplatz gCarantiereii. 

-Zweitens sind es die neueii Straßen und die mo- 
torisierten Transportmittel, die es erlauben 
sclmell in die Städte zu gelangeii. 

-Drittens sind es die Produktioiiszeiitren (vor al- 
lem die Fischerei), die entlang der Küste entstaii- 
den sirid.I3 

Hinter diese11 drei Ursaclien befindet sicli jedoch 
die lange zentralistische Gescluchte Perus, die 
seit dein 18. Jh. mitverantwortlich ist Kir diese 
Entwicklriiig. 

Die zentraiistisclie Venvalhing des Andeiistaates 
geht auf die Zeit des Franzose11 Plulipp V. voii 
Anjou niriick, der, geni'aß dein Utrecliter Frie- 
deiisvertrag von 1713, von den eiiropäisclien 
Mäcliten als Köiug von Sparueii iind dessen Ko- 
loiiien aiierkaniit wurde. Ab da gelangte aus 
Frankreich der Absoliitisrtitis als iieiies Gesell- 
scli~afts~iiodell iiacli Südartierika. Es war der Aii- 
fang des zentdistisclieri Eiiilieitsstxites. Unter 
den spanisclien Kolonisatoreii iiiid den Habsbiir- 
geni Iiatten Areqiiipa iiiid Cuzco iioch weitge- 
hende Venvaltiiiigsfreilieiten genossen. Viele 
Airfstände iiti Peru des 18. Jalirliiiriderts leluiteri 
sicli gerade gegen den iieiieri zentralistisclieii 
Einheitsstaat airf. Seitlier iniissen sicli alle deino- 
kratischen Bewegungen, die sich f i i  eine Eiit- 
wickliing des Landes einsetzen, mit der Lösii~ig 
dieser zeiitralistisclieii Venvdiurigsstnikhir aus- 
eiiniidersetzea 

Heiuy Pease Garcia, oppositioiieller Parlanieiita- 
rier, liat die Zeiitralisiening der Macht iuiter "Doii 
Fuji" in seinem Land folgendennaßen definiert: 
"Wir leben iii einer liyperzentralistisclien Zeit, 
die iiiclit iiiirjedem iinabltuigigeri Biirgentieister 
das Leben iimöglich niaclit, soiideni die regio- 
nalen Regieniiigeii zii einfachen Vorstelieni voii 
Öffentliclitliclikeitsarbeiten iiiiserer Kaiserli- 
chen Holieit (gemeint Flijiniori) macht. Sie sind 
weder Regieningen iiocli venvalteii sie irgend- 
etwas selbstäridig." 1'4 

Krieg am Cenepa 
1995 war Peru in die intenititionalen Sclilagzei- 
len geraten diircli seinen Greiizkrieg mit Ehiador 
a n  Fliiß Cenepa, bei dem secluig peni,misclie 
Soldaten ilu Leben verloren. Aucli wenn der 
Koiiflikt iinMome~it beigelegt sclieiiii, ist die Ur- 
saclie des Koiifliktes iiocli iimiier iuclit beliobeii. 
Ehiador beaiispniclit iaiiilicli bei der definitiven 
Greiuzieliimg nut Peru penianisclies Gebiet, wo 
Erdöl- lind Mineralienvorkomineri venniitet 
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werden." Die Peniaier iluerseits sind niclit ge- 
will t, aiicli iiiir einen Qimdratkilorrieter mi Ekiia- 
dor abnitreteii. 

Arifaigs Juli 1996 verteilte das peniaiusclie Mi- 
nisteriiiiri fiii Auslaridsarigelegerilieiten der inter- 
nationalen Presse ein Sclueibe~i, in den1 die Feli- 
ler dargelegt werden, die zimi falsclieri Verstäiid- 
iiis der gescliiclitliclieri Entwickliirig der 
iiördliclie~i Grerizzieliung mit Ekuador gefülut 
~iaberi.~' Julio Tobar Donoso, der früliere ekiia- 
dorianisclie Mi~uster für Auslaidsangelegeiiliei- 
teri, beliaiiptete, daß 1942 nut der Uriterzeicli- 
niiiig des Protokolls von Rio de Janeim, Ehiador 
13.480 kirQ verloren Iiatte. Maiiclie ekiiadoriani- 
sclie Politiker iind Aiitoren spreclieri irinvisclien 
von 200 bis 300 Tauseiidverlorener kiii2. In1 Jali- 
re 1960, also zwanzig Jahre nach der Unterzeicli- 
niing des Protokolls von Rio, erklärte Ehiador 
jenes Protokoll fiir ungiiltig. 

Uni seine territorialen Ansprclie aiif peniaii- 
sclies Gebiet zu belegen, greift Ekuador ii. a. auf 
den alten Larrea-Giia1-Vertrag von 1829 niriick, 
deii Peni nut Großkoliirnbieii (ni dein Ehiador 
daiiials gehörte) iiiiterzeicluiete. Ekiiador wiirde 
erst i~i i  Aiigiist 1830 iiriabliäiigig. Iiii Biiiidriis- 
iind Freiiiidscliaftsvertng von Paiido-Novoa von 
1832 eiiugte~i sich Peni iirid Ekiiador d'wiiber, 
daß die friiiiereii Verträge zwisclieii Großkoliiiri- 
bien und Peni keine Gültigkeit besäßeri. Infolge- 
dessen Iiabe~i die ekitatoriarusclieri Gebietsai- 
spniclie keine Daseirisberectitigiuig. Von 1904 
bis 19 10 wirrderi Verliaiidliiiigeii gefiilut, bei de- 
neii der spaiiisclie König venriittelte. Ekiiador 
fiilute diese iuclit ni Ende, da es witßte, d'aß es 
verlieren würde. 194 1 komrnt es zu Ziisanine~i- 
stößen an der Greiize zwisclieri den zwei Anden- 
Staaten, mid Ekiiador verliert den Krieg. 

Die Grerize zwisclien Ekimdor iuid Peni ist 1.648 
kiii lang, vori denen 1.528 bereits abgesteckt sind. 
Der Koiflikt über die Grerizzieliiuig ist ausge- 
broclieii wegen der restliclien 120 k1w die über 
die Gebirgskette des Kondor (Cordillen del Con- 
dor) verlaiife~~ Hier benifi sicli Ekindor Z. B. auf 
den alteriLma-Giial-Vertrag, was in den Arigeri 
Penis illegiti~n ist. 

Nacli eine111 Krieg riut Ekiiador wiude arn 29. Ja- 
riiiar 1942 in Rio de Janeiro der Friedensvertrag 
(Protocolo de P,%, Anustad y L'iiutes) zwisclieri 
Peni iiiid Ekiiador iiiiterzeicluiet. Brasilien, die 
USA, Clule iiiid Argeiitiiuen sollten die hiriftige, 
definitive Festlegtuig der Grenze zwisclien den 
zwei Andenstaaten garantieren. Der Kongress 
Ekiiadors stiniriite dieseln Friedensvertrag airi 
26. Febniar 1942 zii. 

Ai11 26. Jmiiiar 1995 karn es niinvorläifig letzten 
Koiiflikt an der Grenze, a n  Flitß Cenepa. Beide 
Staaten vereinbarten arn 14. Februar desselben 
Jalms einen Waffenstillstand. Art1 26. Juli 1995 
wiirde eine entirulitansierte Zone von 528 kin2 
festgelegt, die sicli ii1igeE4u gleicli aufteilt aiif 
beide Länder. Erst aIn 17. Febniar 1996 karn es 
ziu Friedenserkläniiig vori Itairiaraty. 

Bis lieute ist die Grenze aiifeiiier L'änge von 120 
luii xiocli iuclit definitiv abgesteckt, was aiicli in 
Zukunft Aiilaß geben kann, einen neueri Krieg 
zwisclien deii beiden Staaten anzuzetteln, vor al- 
len~ wenn dies den Interessen Fii'iinoris und der 

14 . Milit'&s von Nutzen sein sollte. Es ist aucli ein 
geeignetes Mittel iritenie Problerne ni verdräri- 
gen iirid das Volk gegen einen gerneinsariien 
Feind nisa~iu~ierizufiilue~i. 

in: expresso 16.7.96 

Peruanische Drogenkartelle 
Die Drogeruiiaffia ist dabei, in Peni dieselben 
Ai~srriaße wie in Koliirribieri aiinuielinien. Nach 
Koliitiibien entdecken die Politiker inrd Militärs 
irn A~idenstaat immer rrielu die Wiclitigkeit der 
Devise die die Kokablätter dem Staat bringen 
kiuieii.' Iinmer mehr Dmgeiibanden fallen der 
Polizei in die Hände. Die peruarusclien Drogen- 
bosse arbeiten eng zusmninen mit den koliunbia- 
iiisclie~i Drogenkartelleri. Mit seinen 165.300 
Kiibiktoiineii Kokablattem prodiiziert Peru 1994 
weit iiielu als die Hälfte der Gesairitinenge der 
drei Andenstaaten Peru, Bolivien und Kolum- 
bieri. l 9  Sorriit wurdet1 1995 vori der peruanisclien 
Drogeripolizei melu Drogen sicliergestellt als in 
deii Jaliren 1980 bis 1990. Das internationale 
Prognirun der Vereiiiteii Nationen nir Kontrolle 
des Drogerilundels (UNDCP) besagt, daß Peru 
240 Taiiseiid Hektar Kokaanbaii Iiat, eine Fläclie 
die größer ist als die des Kaffee- ririd Kartoffel- 
'mbaiis. 1994 soll der Verkauf vori Kokablättern, 
die von 300.000 arnien Bai~eni angepflanzt wer- 
der& niiid 600 Mio. US$ ei~igebraclit luben. Ar- 
~neeoffiziere, d'muiinter die Nummer zwei in Peru, 
Vladinuro Montesinos, die umnerluri die besten 
Stiitzeii Fujiiiioris sind, stelieii ini Verdaclit ~iiit 
den Drogenbossen unter einer Decke zu stek- 
ker~.~'  Irii Somner 1996 wurden sogar ein paar 
Kilo Kokain iin Fliigzeug des Präsidenten Fuji- 



niori sicliergestellt, was zu vielerlei Ko~ru~ieiita- 
reti iiii Larid fiilute. 

Claude Pantaleoni 
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